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merkt nicht, wie viel diese Entwicklung durch

regelmäßige Einwirkung gewinnen würde, gleichwie

der Geist durch den Unterricht geregelter

Lehrstunden. Möchten so die Eltern, Erzieher

und ein jeder, welchem die Pflege von Kindern

anvertraut ist, beherzigen, daß der Körper wie

der Geist des Kindes mit derselben Sorgfalt

gebildet werden muß. Beides bedarf einer gleich

verständigen und strengen Disziplin.
(Kncipp-Blätter.)

(Schluß folgt.)

Häßlicher Mundausschlag
durch Zahnwasser.

Von On. Tracnhart in Freiburg i. Br.

(Rachdruck verboten).

Wiederholt ist neuerdings von Aerzten

berichtet worden, daß manche Mundwässer,

Zahnpulver, Pasten auf empfindlicher Haut
Ausschlag hervorrufen, der sich über Ober- und

Unterlippe, die Mundwinkel, oft sogar das

Kinn und die angrenzenden Wangeupartieu

erstreckt. Es entstehen abschuppende, juckende

Stellen; die Haut ist gerötet, geschwollen und

gespannt, so daß jede Bewegung beim Sprechen,

Essen oder Lachen schmerzhaft wird. Die Schuld

an diesem Ausschlag tragen die ätherischen

Oele, besonders das Pfefferminzöl und Nelkenöl,

oder auch Arnikatiuktur. Du. Galewsky

bewies dies durch folgenden Versuch. In
einem Falle von Mundausschlag, welcher

veranlaßt war, durch ein Zahnpulver mit Pfefferminzöl,

ließ er dasselbe Zahnpulver ohne

Pfefferminzöl herstellen, behandelte den

Ausschlag mit milden Salben bis er ausheilte, und

gab nebenbei das pfefferminzlose Zahnpulver.

Nach einiger Zeit wurde versuchsweise dasselbe

Zahnpulver, wieder mit Pfefferminzöl gemischt,

gegeben, und sofort brach der Ausschlag von

neuem aus. Ganz zweifellos war also in diesem

Falle das Pfefferminzöl die allein schuldige

Ursache.

Manche Personen, namentlich Damen, leiden

häufig an Mundausschlag, der sie schier zur

Verzweiflung bringt, weil er sehr häßlich aussieht

und trotz aller Behandlung wiederkommt.

In solchem Falle lasse man das benutzte Mundwasser,

Zahnpulver oder Paste weg und

gebrauche zum Zähneputzen einfache Schlemmkreide.

Heilt dann der Ausschlag ab, so ist die

Schädlichkeit des. Mundwassers bewiesen, und

man darf es nie wieder verwenden.
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Ich habe im vergangenen Winter neben einigen

Masernfällc auch 3 Scharlachfälle zu

behandeln gehabt. Bei allen meinen Patienten ist

der Krankheitsverlauf ein so günstiger gewesen,

daß ich es angebracht finde die BeHandlungsweise

hier kurz wiederzugeben.

Die Scharlach (Leuilutmu) ist eine meistens

epidemisch auftretende äußerst leicht übertragbare

Infektionskrankheit, welche unter dem Bild eines

akuten Hautausschlages eiuhergeht. Wegen des

heimtückischen Charakters dieser Krankheit ist fie

allgemein ziemlich gefürchtet. Die Inkubationszeit,

das ist die Zeit zwischen Ansteckung und

Ausbruch der Krankheit, beträgt ungefähr 4—7

Tage. Die Krankheit beginnt ziemlich Plötzlich

mit Hitze und Frieren, Kopfweh, Erbrechen und

Halsschmerzcn, zuweilen Konvulsionen. Die

Temperatur steigt rasch auf 39°—40°, während

der Puls zu 120—440 in der Minute schlägt,

bei kleineren Kindern kann er sogar diese Zahlen



48 Sauter's Annalen für Gesundheitspflege

noch überschreiten. Patient sieht ernstlich krank

aus. In seltenen Fällen sind diese Symptome

weniger ausgeprägt und weist der Kranke nur

eine intensive Halsentzündung. Die Rachenteile

sind blaurot verfärbt und geschwollen. Nach

12—24 Stunden erscheinen unter wachsendem

Fieber auf der oberen Brust und am Hals

rote Flecken, die zu einer diffusen Scharlachröte

zusammenfließen. Diese breiten sich rasch

auf den ganzen Körper aus, nur Lippen und

Beine bleiben meist frei. In diesem Stadium

kann die Temperatur 41° erreichen. Dieser

Ausschlag hält 3—5 Tage an und fängt dann

abzublassen. Die anfangs stark belegte Zunge wird

vom 4. oder 5. Tage an tiefrot (Himbeerzunge).

Die Temperatur sinkt staffelförmig und erreicht

in den günstigen Fällen am 8.-9. Tage die

normale. Von Mitte der zweiten Woche beginnt

die lamellöse, also gegenüber Masern nicht

«einförmige, Abschuppung in Form von kleineren

oder größeren häutiger Fetzen, namentlich an

Händen und Füßen.

Im Verlauf der Krankheit kann es zu sehr

schweren Komplikationen kommen, wie z. B.

Herzklappenentzündung, Herzbeutelentzündung,

Brustfellentzündung, Bronchitis, Lungenentzündung,

Gelenkrheumatismus, dann aber vor

allem zu akuter Nierenentzündung mit Wassersucht

insbesondere im Abschuppungsstadium.

Ich bin der festen Ueberzeugung, daß in den

allermeisten Fällen diese Komplikationen bei

zweckmäßiger elektro-homöopathischer Behandlung

vermieden werden können.

Die Behandlung war folgende:

1) Lösung zum halbstündlichen Einnehmen:

Ein Glas Wasser (150—200 Gramm)

10 Körner Lymphatique t

10 „ Febrifuge 1

10 „ Febrifuge 2

10 „ Nerveux

10 „ Arthritique

1 Korn Lymphatique 2

1 „ Lymphatique 0

1 „ Angioitiqnc
1 Tropfen Grünes Fluid

eßlöffelweise einzunehmen.

2) Morgens und abends Nierengegend mit

Gelber Salbe leicht einreiben.

3) Um den Ausschlag zu befördern und so

das Blutgift nach außen zu schaffen, ließ ich

täglich einmal den ganzen Körper mit Roter

Salbe einreiben.

4) Halsumschläge mit folgender Lösung:
60 Körner Lymphatique 2

60 „ Lymphatique 3

60 „ Arthritique
60 „ Nerveux

1 Kaffeelöffel Blancs Fluid

auf '/s Liter Wasser.

5) Stuhlgang mit Purgatif vegetal unterstützen.

Daneben muß man darauf bedacht sein, den

Kranken zu isolieren. Er muß bis Ende der

4. Woche das Bett hüten. Während der Fieberzeit

wird er kühl, später warm gehalten. Leichte

flüssige Kost (Milchdiät mit Weißbrot und

Mehlsuppen). Bei hohem Fieber feuchte Wickel mit

Weißem Fluid (ein Kaffeelöffel auf einen Liter

Wasser). So behandelt, dürfte ein jeder

Scharlachfall günstig verlaufen.
1)n, R. C.
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